
Stationsnachrichten 

Wieder einmal saust die Zeit nur so dahin – 

und auch der „biologische Zenit“ des Jahres liegt 

bereits wieder hinter uns. In dieser Ausgabe 

unserer Stationsnachrichten haben wir jedoch 

wieder einige besondere Ereignisse der vergange-

nen Monate herausgegriffen und lassen sie so 

nochmals für Sie aufleben. 

Zugleich möchten wir die Gelegenheit nutzen, 

Ihnen unsere neuen Mitarbeiterinnen vorzustel-

len.  

Seit dem 01.08. absolvieren Emma Klassen 

und Robyn Kuseler bei uns ihren Bundes-

freiwilligendienst (BFD) bzw. ihr Freiwilliges 

Ökologisches Jahr (FÖJ). Die beiden haben sich 

hervorragend in unsere Betriebsabläufe eingefügt 

und erfüllen ihre Aufgaben hoch motiviert.  

Wir hoffen, dass ihnen ihr Freiwilligendienst bei 

uns gefällt und sie viele Anregungen und Impulse 

für ihre Zukunft erhalten. 

Wir danken Ihnen als Leser für Ihr Interesse an 

unserer Arbeit und für die vielfältige Unterstüt-

zung, die wir in den vergangenen Monaten von 

den unterschiedlichsten Seiten erfahren haben. 

 

Vivian Holzhauer und  

Ihr Team der Biologischen Station Lippe 

Liebe Freundinnen und Freunde der Biologischen Station, 

September 2025 
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Wenn Sie diese Information per Mail erhalten haben, in Zukunft jedoch keine weiteren 

Nachrichten der Station erhalten möchten, so schicken Sie uns bitte eine kurze Nach-

richt. Sie werden dann aus dem Verteiler gelöscht. 

Das Große Mausohr bei den 

alljährlichen Winterquartier-

kontrollen in der Hohlstein-

höhle bei Kohlstädt  

Foto: V. Holzhauer 
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Birdrace 

 2025 

Bei Kartierungen, die wir im Auftrag der LA-

NUK durchführen, gelang uns überraschend 

der spektakuläre Wiederfund dieses Jahr. Der 

letzte Nachweis des Quellgrases im Hardisser 

Moor stammt vom 11.06.1953.   

Das Quellgras ist eine an regelmäßig über-

schwemmte Standorte angepasste Art, die mit 

Sauerstoffarmut im Boden gut klar kommt, 

aber permanente Trockenheit nicht verträgt.  

Dass die Art nun (temporär) wieder aufge-

taucht ist, erklären wir uns durch das außerge-

wöhnlich niederschlagsreiche Jahr 2023. 

A u f  d e n  e r s t e n  B l i c k  s i e h t 

das Quellgras (Catabrosa aquatica) so aus, wie 

viele andere Süßgräser auch. Erst bei näherer 

Betrachtung wird seine Schönheit deutlich. 

Das allein wäre aber noch nicht bemerkens-

wert. Die Seltenheit dieser in Nordrhein 

Westfalen stark gefährdeten, im Naturraum 

der Westfälischen Bucht sogar vom Ausster-

ben bedrohten Art macht den aktuellen 

Fund am Rand des Hardisser Moors bei Lage 

so besonders. Im Kreis Lippe galt das Quell-

gras - abgesehen von einem Vorkommen in 

der Senne - als ausgestorben.  

es zwei Teams mit Beteiligung der Biologi-

schen Station Lippe, die auch bereits in den 

letzten Jahren traditionell teilnahmen.   

Als besondere Beobachtungen sind in diesem 

Jahr Blaukehlchen und Seeadler hervorzuhe-

ben, sowie ein ganz besonders seltener Gast – 

ein Rotfußfalken Weibchen! 

Insgesamt war es wie jedes Jahr ein super 

kurzweiliger, spannender und erlebnisreicher 

Tag im Zeichen der Ornithologie.   

Am 03.05. war es erneut so weit…: das all-

jährlich am ersten Mai-Samstag stattfindende 

Birdrace ging in eine neue Runde! Bei diesem 

vom DDA organisierten ornithologischen 

Wettstreit geht es darum, innerhalb von 24 

Stunden möglichst viele verschiedene Vogel-

arten im jeweiligen Kreisgebiet nachzuweisen.  

Im Kreis Lippe haben in diesem Jahr sieben 

Teams mitgemacht und es konnten insge-

samt 130 Vogelarten im Kreis nachgewiesen 

werden – also ein voller Erfolg!! Davon gab 

Rotfußfalken-Weibchen nahe des Segelflugplatzes 

Oerlinghausen | Foto: V. Holzhauer 
Teams mit Beteiligung der Biologischen Station 

Lippe | Foto: F. Fester 

Blühendes Quellgras im NSG Hardisser Moor   

Foto: M. Füller 

Blühendes Quellgras mit kurzen, roten Hüllspelzen  

Foto: M. Füller 

Birdrace 2025 

Wiederfund 

des 

Quellgrases 



Seit Sommer 2025 beteiligt sich die Biologi-

sche Station aktiv an dem Forschungspro-

jekt LEPMON – einem innovativen Vorha-

ben zur automatisierten Erfassung der Insek-

ten-Artenvielfalt mithilfe moderner Kamera-

technologie. Als Projektpartner freuen wir 

uns, nun eine der hochentwickelten Kamera-

fallen in unserer Region aufstellen und bis 

einschließlich 2027 testen zu können.  

LEPMON steht für „LEPidoptera MONito-

ring“ – also die Erfassung von Schmetterlin-

gen bzw. Nachtfaltern und anderen Insekten 

durch automatisierte, technische Systeme. 

Ziel des Projekts ist die Entwicklung eines 

neuen, standardisierten Monitoringverfah-

rens, das eine kontinuierliche, flächendecken-

de und vergleichbare Erfassung von Verände-

rungen in der Insektenfauna ermöglicht.  

Dabei geht es nicht nur um die reine Doku-

mentation der Arten, sondern auch um die 

Analyse ökologischer Zusammenhänge, saiso-

nale Aktivitätsverläufe und die Bewertung des 

Zustands unserer Ökosysteme.  

 

Hightech für 

die 

Artenvielfalt 
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Wie funktioniert die Kamerafalle? 

auch Künstliche Intelligenz, um die Arten 

automatisch zu bestimmen. Die Falle wird 

über ein Solarmodul und eine Batterie mit 

Strom versorgt, sodass sie auch in abgele-

genen Bereichen eingesetzt werden kann.  

Für uns ist dies eine tolle Gelegenheit, 

ausführliche Daten zur Nachtfalterfauna 

eines Lippischen Gebiets zu erhalten – wir 

sind sehr gespannt, was sich in den nächs-

ten Monaten auf den Fotos zeigen wird! 

Der genaue Standort der Falle wird natür-

lich jedoch nicht verraten... ;-) 

Im Zentrum der Datenerhebung stehen 

speziell entwickelte Kamerafallen, die wäh-

rend der Saison (Apr. – Okt.) jede Nacht im 

Einsatz sind. Alle zwei Minuten machen sie 

Fotos von einem UV-beleuchteten Schirm, 

denn UV-Licht wirkt nachweislich anzie-

hend auf Nachfalter.  

Diese Fallen sind jedoch weit mehr als ein-

fache Fotofallen: Sie kombinie-

ren Beleuchtung, Bildverarbeitung und Sen-

sorik (z.B. Helligkeit, Temperatur  & 

Feuchtigkeit) und verwenden zukünftig 

 Hightech für die Artenvielfalt 

Beispielhafte Ansicht der 
Arten - Auflösung für die 
meisten unserer heimischen 

Groß-Nachtfalter ausreichend 

Kamerafalle bei Testläufen im Garten des Phyletischen 

Museums in Jena, der Entwicklungsheimat der Fallen                   

Kamerafalle in einem Thüringer Naturschutzgebiet 

im Einsatz | Fotos: G. Brehm 

Innenansicht des Kameragehäuses: rechts das Steuerele-

ment und links die Kamera 

Der „Blick“ der Kamera auf den UV-Schirm   

Fotos: G. Brehm 



Seite 4  Stat ionsnachr ichten Ausgabe  2/2025  
 

Sie finden uns im Internet unter: 

www.biologischestationlippe.de 

und auf Instagram unter:   

@biostation_lippe 

Telefon: 05282 / 462 

E-Mail: kontakt@biologischestationlippe.de 

 

Biologische Station Lippe e.V. 

Domäne 2 

32816 Schieder-Schwalenberg 
 

 

Die Biologische Station Lippe ist in Zusammenarbeit mit  

der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Lippe und dem 

Landesverband Lippe im Natur- und Landschaftsschutz tätig. 

Arbeitsbereich ist der gesamte Kreis Lippe mit Ausnahme 

der Senne.  

Durch die besondere Konstruktion unseres Trägervereins, in 

dem sowohl Naturschutzverbände als auch Landnutzer und 

Behörden miteinander kommunizieren, fungieren wir 

als Bindeglied zwischen ehrenamtlichem und amtlichem  

Naturschutz sowie der Land- und Forstwirtschaft.  

Finanziert wird die Biologische Station Lippe nach der  

Förderrichtlinie Biologische Stationen vom Land Nordrhein-

Westfalen und vom Kreis Lippe.  

Lebensräume mit temporären, sonnenexpo-

nierten Kleingewässern zur Fortpflanzung – 

Bedingungen, die heutzutage in der freien 

Landschaft nur noch selten zu finden sind.  

Ironischerweise haben Kreuzkröten in den 

letzten Jahren häufig in sogenann-

ten Sekundärlebensräumen, wie etwa Kies- 

und Sandgruben, einen Ersatzlebensraum 

gefunden. Diese hochgradig vom Menschen 

geprägten Gebiete bieten der Art zeitweise 

ideale Bedingungen: freie Flächen, wenig 

Vegetation, und regelmäßig entstehende Pfüt-

zen oder kleine Tümpel. Der Haken an der 

Geschichte: wird die Abgrabung beendet und 

im Anschluss verfüllt, verschwindet der Le-

bensraum – und damit auch wieder die Tiere.  

Genau dies ist auch in der Abgrabung in Höl-

sen eingetreten, die sich aktuell in der Verfül-

lung befindet. Umgeben von landwirtschaft-

lich genutzten Flächen und stark befahrenen 

Straßen haben die Kreuzkröten keine Mög-

lichkeiten in andere geeignete Bereiche auszu-

weichen. Aufgrund der besonderen Verant-

wortung für diese bei uns seltene Amphibien-

art, von der es in Lippe nur vier bekannte 

Vorkommen gibt, wurde die Umsiedlung in 

die Wege geleitet. Natürlich wird die Maß-

nahme auch in Zukunft weiter naturschutz-

fachlich begleitet und dokumentiert. 

In den vergangenen Wochen haben wir eine 

besondere Artenschutzmaßnahme durchge-

führt. In einer ehemaligen Sandabgrabung 

in Hölsen, einem Ortsteil von Bad Salzuf-

len, wurden Kreuzkröten (Bufo calamita) ein-

gefangen und in ein neues, für sie geeignetes 

Habitat im Naturschutzgebiet „Abgrabung 

Rethlager Bach“ umgesiedelt. Diese Maß-

nahme erfolgte in enger Abstimmung mit 

der Unteren Naturschutzbehörde, der Be-

zirksregierung sowie den Flächeneigentü-

mern und Betreibern der Abgrabungen. 

Die Kreuzkröte gehört zu den streng ge-

schützten Amphibienarten in Deutschland. 

Ihre Bestände sind in den letzten Jahrzehnten 

stark zurückgegangen. Als Pionierart bevor-

zugt die Kreuzkröte offene, vegetationsarme 

Umsiedlung der Kreuzkröte 

Die Kreuzkröte ist gut an ihrem hellen Rückenstrei-
fen zu erkennen | Foto: F. Fester  

Umsiedlung 

der 

Kreuzkröte 

http://www.biologischestationlippe.de
https://www.instagram.com/biostation_lippe/
http://www.biologischestationlippe.de

